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Milche MMmschWW.

Seine Majestät der Kaiser haben zu befehlen
geruht, daß an Mezhöchftdkrenl Geburtstag nur Kir
chen- und Schulfeiern stattfindcn sollen.

Alle sonst üblichen Lustbarkeiten. Theateraus-
führnngen, Tanzvergnügen. Kommerse und offi¬
zielle Festessen werden somit an diesem Tageverboten

Königliches Gürmssntzouiuiliudii VberlaWem
lesswar.

_O berstleu tnant und Garnisonältester.
Anordnung, betreffend Verbot des vorzeitigen

Schlachtens von Sanen.
Auf Grund des § t der Bekanntmachung des Stellver-

treters^des ^Reichskanzlers, betreffend das Schlachten von
Schwemen und Kälbern, vom 19. Dezember 1914 lReichs-
Gesetzbl. S . 536) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Das Schlachten von sichtbar trächtigen Sauen istverboten.
§ 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬

tungen, die geschehen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde oder weil es i folge
eines Unglückssalles sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen sind jedoch der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde spätestens innerhalb dreier
Tage nach dem Schlachtenw zuzeigen.

Ferner findet das Verbot keine Anwendung auf das
aus dem Auslande eingeführte Schlachtvieh.

§ ^- Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer-
Fma » § 2 der eingangs erwähnten Bekanntmachung

mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft
§ 4. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im Deutschen Reichs- n. Preußischen Ctaats-
anzeiger tn Kraft.
- Die Anordnung, betreffend Verbot des vorzeitigen
L-chlachtens von Sauen , vom 6. Oktober 1914 wird ausge-hoben.

Berlin,  den 23. Dezember 1914.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

In Vertretung: Küster.

Wird veröffentlicht.
. . »? '° ^ " sp°lizeibehörden des Kreises ersuche ich für die
genaue Durchführung der Anordnung Sorge zu tragen

St . Goarshausen, den l4 . Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

_ _ _ B er g , Geheimer Regierungsral.
BekanntmachHg

«wtreffcttb Zulassung von Azetylenschweißapparaten.
Auf Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die

Unter,uchungs- und Prüfstelle des DentschenAzetylenvec-
-werden die rn vier Größen hergestellten Azetylen-

'chweißapparate der Firma .Hager und Weidmann, G m
b. H. m Bergisch-Gladbach bei Cöln, die bisher unter s

r-Ml - ffen waren! für das Königreich
hieberir I Azetylenverordnung unter der
ttR i^ m. ^ u^ nbezeichnnng„.7 1" zum dauernden Be- !
nlrJiL ' ^beltsraumen widerruflich unter den a. a. O fest-
gelegtenBvraus etzungen und Bedingungen zugelassen. '

solcher Apparate müssen aus den
L, . Ä, ^ .en oder Kupfernieten, mit denen sie befestigt sind
tragen ^ ^ Dampskesselüberwachnngsvereins in Cöln

^lten jeweils die von der Technischen

® m « .ö ' y
Berlin,  den 30. Noveniber 1914.

®er Minister für Handel und Bewerbe
_ __ 3- A.: v o n M e y er en.

Zeichnungen der Wafservorlagensind, soweit ein Be-
diirfnis dafür vorliegt, von den in Frage kommenden Fir¬
men anzufordern.

Berlin  W 9, den 5. Dezember 1914.
leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
__ FA .: von Meyer  en.

An die Gemeindebehörden des Kreises.
. 3m Jnteresie einer vereinfachten Behandlung der Ge¬
suche um Befreiung und Zurückstellung vom Militärdienst
ersuche ich die Herren Bürgermeister, die Bevölkerung dar¬
aus hmznweisen, daß sämtliche Gesuche dem Landratsamt
enrznreiche» sind.

St . Goarshausen, den 19. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

__ Berg,  Geheimer Regierungsrat.

j Für die Schriflleiiung vera,ii>vvril >ch : ! r « .
herben Schön laut in Qberl -rpnsiorn ! «*3<

,, BeimtmchMg.
Die Polizeistunde wird hiermit vom 24. Januar 1915

ab sur den Bereich der Kommandantur auf 12 Uhr nachts
festgesetzt. Unberührt hiervon bleiben die ortsüblichen Bor-
christen über die Schließung von Wirtschaften mit weib-

ltcher Bedienung und mit Branntweinausschank und son¬
stige von der Ortspolizeibehörde  festgesetzte Be¬
schränkungen.

C o bl e n z , den 23. Januar 1915.
Der Kommandant von Coblenz-Ehrenbreitstrin.

v. Luck « ald.

Bm dkl! MgsslhmpWn.
Midie ÄMteriGe tei 23. mi>24.Zonar.

©S ®. iAmtlich.) Großes Hauptqu ar tier,
Z- ,? ün-  Feindliche Flieger warfen gestern oyrre Erfolg
der Gent und Zeebrügge Bomben ab. Zwischen Souain und
Perthes nördlich des Lagers von Chalons griff der Feind
gestern nachmittag an . Der Angriff brach in unserem
Feuer zusammen. Der Feind flüchtete in seine Gräben
zuruck.

Im Argonnenwalde eroberten unsere Truppen westlich
Fontaine -la Mytye eine feindliche Stellung , machten 3
Offiziere und 245 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 4
Maschinengewehre. Nordwestlich Pont 5 Mousson wurden
zwei französische Angriffe unter schweren Verlusten für den
Fernd abgeschlagen. Bei den Kämpfen zur Zurückgewin¬
nung unserer Gräben wurden dem Feinde seit dem 21 . Ja-

Geschütze und 1 Maschinengewehr abgenommen.
Bei Miesenbach wurden Alpenjäger zurückgcwiefen; meh¬
rere nächtliche Angriffe des Feindes auf den Hartmanns - !
»veiler Kopf blieben erfolglos.

In Ostpreußen nichts Neues.
Im nördlichen Polen in der Gegend von Przasnvtz

wur de ein nnbedeutender russischer Angriff cttgewrcsew. Ans
Blinow und Goyaz wurden die Nüssen hsrausgervotterr.
Schwache aus Szeitcn -Gony vorgehende ruPiche Abteilun¬
gen wurden zum Rückzüge gezwungen. Unser Angriff ge¬
gen den Sucha-Abschnitt schritt fort. In der Gegend Ra-
wa und westlich Chenziny lebhafte Arttlleriekämpft.

Oberste Heeresleitung.

Ei» herNtttietsvAeoK3r«vj«se.
Am ste r d (i m 22. Jan . (tei . Ctr . An .) „.Handels-

blad meldet ans Middelburg: Hier landete ein französi¬
scher Eindecker, der in Belgien rekognosziert hatie und vvn

Deutschen beschossen worden war . Er behauptet, irr¬
tümlich in Holland niedergegangen zu sein und mar sehr
verwundert, nicht in Frankreichz„ sein.

658  Mimen z« senil!
Kopenhagen,  23 . Jan . (Tel. Ctr. Bli .) Der

heute m Paris veröffentlichte Rechenschaftsbericht fe*
Staatshaushalts ergibt einen gewaltigen Rückgang aller
Abgaben. Der Ertrag der Zölle zum Beispiel ist um 167
Millwnen , der der Stempel um 44, die indirekten Fülle find
um 25», der Erttag der Post um 34 , die Zuckersteuer um
31,4 die Salzabgaben um 1,5 Millionen Franks zurück,?-
gangen. Insgesamt betrügt der Rückgang 658 Millionen
Franks.

Deutsches RiegerßkWflhek Her NSullircheR.
«, ^ Op™nJ O0en ' 2S- (Tel . 6tr . Bln .) Rach
Panier Meldungen unternahmen gestern Vormittag acht

deutsche Flieger einen erfolgreichen Angriff gegen
Dünkirchen. ^ chreiche Nomben wurden niederaeworfen-
die größtenteils ihren Zweck erfüllten. Ein großer Militör-
schuppen, der mit den verschiedensten Borrätm für die bel¬
gischen und französischen Truppen gefüllt war, wurde mchr-
mols gettoffen; er geriet in Brand und wurde vollständig
zerstört. Auch sonst wurde erheblicher Materialschaden an-
gerichtet. Ungefähr zwanzig Personen wurden getrosten,
von denen sieben getötet wurden. Als die deutschen Flie¬
ger ihre Aufgabe erfüllt hatten, wurden sie von einer qrö-
ßeren Anzahl englischer und französischer Flieger »erfolgt;
dabei gelang es diesen, ein deutsches Flugzeug zur Lnndmig
zu zwingen. Die beiden deutschen Flieger wurden gefangengenommen.

AOlid:
lllitklleeSoMrlkg

Mailand,  32 . Jan . (Tel. Ctr. Mn .) Der am 26.
Dezember mit einer Lahnrrg Kohlen von Reweastle abze-
gangene englische Dampfer . Glemorgan", der am 7. Ja¬
nuar in Livorno eintrestcn sollte, wird vermißt. Man
nnnint an, daß er Havari- erütten hat oder von einem deut¬
schen lluterseebost vernich! t worden ist.

Suierstkdiiie.
Ster unsere

rn m X,t‘® "6 an teil Grlnlj Dom 30. März >„
teiSicYm -ti ®' rb  d »« tic nnchstehend

, ^ ' -mcn  Typenzeugnifle des Deutschen A. e-

Jft ? if,rt  W °«-r° °r, °L rrSaltn , föeir . S

Gi. Weberwerke, G. tu. b. H in Weidenau (@ieo).
«nt Datum vom 17. Juni 1914. Bezeichnung —

Nr 6>) mit sichtbarem Wasierstand" . ^
^ KlA -Werke in Höchsta. M., mit Datum vom

Fernr7ZrX ' ^ Bezeichnung — „11 L B".
°._Rh. 5? !0e' Schumircher in Cöln
«Sccuritas" Dsoucn v l| re  abgcünderte Wasservorlagc
Nunuuer wir (Zeichen Schilde und der gleichen-
läge „Serurit ^ '"" er Nr. 9 geprüfte Sicherheitswasservnr-
zember 1910 ^ 'lgete,lt durch Erlaß vom 23. De-

für 1911 is . 4) — zu versehen, i

(Amtlich.) Großes Hauptquartier,
notm* Der 23 . Januar verlies im Allgemeinen

«hne besondere Ereignisse.
Im Argonner Walde wurden zwei französische Anqrisfe

muhelos zurückgewiesen.
. ^5  En." Vogesen, am Hartmannsweilerkopsund nordöst-

lrch Stembach machten wir Fortschritte und nahmen 50
französische Jäger gefangen.

In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Verän¬
derung.

Nnscre Angriffe gegen den Sucha-Abschnitt bei
mow waren erfolgreich. Ferndlikhe Gegenangriffe wurden
unter schweren Verluftetr für die Rüsten abĝ chlazen.

Russische Angriffe in dtt Gegend nordwestlich Opo,uro
scheiterten. Oberste Heeresleitung.

Zwl'M PllKgUg?
^ln .) „Humaniw" bestätigt,

eütz eae iozinl„ttsche Kammergruppe vom Krieqsminister
oeriangt hat, daß das Amtsblatt Namen, Bornarnen„ Be¬
ns und Adresse sämtlicher Heereslieferanten verössentlickik-

seien skandalöse Bereicherungen vorgekommen, die man
MN0.1̂ 2)ief>ftfi[)[c begeiĉuen fönuc. (Sin̂ ciucibtc
versichern, daß ein zweites Panama beoorstehe.

H a a g , 23. Jan . (Ctr. Bln .) Die in Hsek van Hol¬
land gelandete Mannschaft des von einem deutschen Unter¬
seeboot versenkten englischen Dampfers „DnrMrd " erzähll,
daß das deutsche Unterseehoot von bedeutend größeren Ab-
messungen mar als die emllschen Nnterkeebvot-. sobaß man
bestimmt glaubt, ein Boot d«s neuen dr «»schLn UnterieLttoqt-

- l»ps vor Augen gehabt zu haben. In rmrrischen Handers.
i ?^ stn Rotterdams herrscht große Keunrnhfgung, da min
i befürchtet, daß die neuen deutschen UnterseebootL nunmehr
! ständig an der Mündung des Nieuwe Waterwegs und an

anderen neuttalen Häfen kreuzen werde«, um die englischen
Schiste abzufangen. Datiirch würde der englischen Ha»-
drlsschiffahrt zugunsten der Neutralen ein außerordentlickser
Schlag zugefügt werden. R .s

Unter dem Schutze englischer Torxelzoboote.
A m ste r d a m , 23. Jan . lCtr. Bln.) Dos ..Han-

delsolaad" erfährt aus Hpek van Holland, daß der am Frei¬
tag aben.d aus Harwich eingetroffene englische Dänri str von
Lorpedobooteu begleitet worden war. ' Die „Munich", die
hmtc morgen mit belgischen Flüchtlingen von Hock' van
Holland die Reise nach Hartvich antrete,i wird, loird eben-
salle unter dem Schutze von englischen Torvedobooteg chl,-
ren. (B . Z.)

ZekWlgHt« kt  NZlffee
WTB. Berlin,  24 . Jan . «Arnil-ch.) Bei einen,

Borstoß M. Panzerkreuzer „ Seydlftz«, „Derfslinger-,
,'Moltke'', „Blücher" in Pegileituttg yo« uiê kleinen Krer-
zern und zwei Türpedeflk-ttrllett in der Nordsee kam es
Pute Vormittag zum Gefecht mit eMifchktt Streiften
tn bet glätte  von fünf Schlachtkreuzer̂ , mchreren tklnu
^J'euästu und 28 Ĝ nrr
^ "̂cks"cklh drer Sttlndr « 70 Seeweilrv iwestnardw'!h:fich
ec« Helgsland dos Gefecht ob und z,s sich zrrri-L. Nach
h'̂ iger Meldung ksnk auf englischer Seite ei« Schlochtt̂ '!-
zer,,vvn unfern Schiffen der Pmzerkreuzrr „Wstch-r". «ff t
vdrrgen deutschen Stteitkräst? kehrten hi  dm Häf̂ x zu' stk.

Der stellvertretende Ehxs des Eenkralstabes:
v. Höf ex , Generalmajor.

Der Panzerkreuzer „Blücher" ist lR )Z erbaut. Er hatte



eine Bemannung von 887 Köpfen, ist bestückt mit 42 Ge¬
schützen und hatte 45 800 Tonnengehalt ; seine Maschinen
zeigten 32 000 Pferdekräfte.

Englischer Dampfer mit Kriegsmaterial verloren.
Berlin,  23 . Jan . (Tel . Ctr . Bin .) Der in Glas¬

gow beheimatete Stahldampfer „Navarra " ift tiarf) ameri¬
kanischen Berichten am 29. Dezember in der Nähe von Hol¬
mes Island an der Küste von Neuschottland gestrandet ; er
ist ein vollständiges Wrack, die Mannschaft konnte sich ret¬
ten . Die ganze aus Kriegsmaterial bestehende für Eng¬
land bestimmte Ladung im Werte von 54 000 Dollar ist
verloren.

Aizft md»me Scffmug.
Kopenhagen , 23. Jan . (Tel. Ctr. Bn .) Reuter

in London hat gestern früh und heute die folgenden Mel¬
dungen verbreitet, die jeden tatsächlichen Kerns entbehren,
«» er deutlich erkennen lasten, wie es um die gerühmte See¬
lenruhe des englischen Bottes bestellt ist. Die Meldungen
lauten:

„Eine unbekannte Zahl von Zeppelinen zog gestern
Abend um 10'4 Uhr über Cromer; sie setzten ihre Fahrt
landeinwärts aus Rorwich fort. Bis Mitternacht wurden
keine Luftschisse bemerkt, aber in früher Morgenstunde lie¬
fen in London Gerüchte um, daß ein Zeppelingeschwader
Kings Lynn passierte. Als die Luftschiffe sich der englischen
Küste bei Cromer näherten, suchten sie mit Scheinwerfern
die Küste ab, ohne Bomben zu werfen. Die Küstenwache
entdeckte sie zuerst, Militärpatrouillen schluger, Alarm; dar¬
auf erlosch die gesamte Beleuchtung der Stadt ."

Soweit der Londoner Bericht. In Wirklichkeit hat sich
kein deutsches Zeppelinlustschiffüber englischem Boden be¬
funden.

Rorwich, 23. Jan . Bis um 12,25 Uhr nachts ist hrer
kein Zeppelin sichtbar geworden.

Lowestost, 23. Jan . Bis 12,25 Uhr nachts ist kein Zep¬
pelin beobachtet worden, aber es geht das Gerücht, daß Luft-
schifft Kings Lynn besucht und beschossen haben.

Zwei öchliW» »er EWidn.
WTB . (Nichtamtlich.) K a p st a d t , 22. Jan . Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Die Buren verließen unter
Maritz . Kemp, Schoeman u. Stadtler Blydeverwacht am 9.
Januar in der Richtung auf Nakob. Am 14. Januar war
Meinst mit einem großen Kommando und einigen Kanonen
in Ukamas . Maritz und Schoeman waren in Jerusalenc u.
Blydeverwacht . Am selben Tage gerieten 36 Mann Re¬
gierungstruppen bei Langklip in eine Falle und wurden
gefangen genommen . Der Feind rückte 25 Meilen nach
Cnydas vor und zwang sie mit einem Verlust von acht To¬
ten , 20 Verwundeten und einer Anzahl Gefangener zum
Rückzuge.

Englischer Protest gegen Gesandtschaft am Vatikan.
WTB . L o n d o n , 22. Jan . (Nichtamtl .) Die Lon¬

doner Vereinigung der protestantischen Gesellschaft über¬
sandte Asquith und Grey eine von den Führern der Oppo¬
sition einstimmig angenommene Resolution , in welcher sie
gegen die Entsendung des englischen Gesandten an den Va¬
tikan protestieren und die Absicht aussprechen, die fortdan
ernde Mission auf das energischste zu bekämpfen.

Schade, daß Karl May nicht mehr lebt!
Die „Times " stellten unlängst ihren Lesern eine Kost¬

probe von dem mit den glorreichen Briten sympathisieren¬
den Völkergemisch vor , deren Namen auf der Liste der
„Vorkämpfer der Zivilisation " verewigt zu werden verdie¬
nen . Da sind Häuptlinge „Hermelinpferd " und „Zieh nach
leiden Seiten " vom Stamme der „Blutindianer ", die ei¬
nen Beittag von 4000 cä  stifteten . Weitere 5000 Ji  sand¬
ten die „Schwarzfüße " und eine Liebesgabe von 2000 Jl
ging von den Häuptlingen „Großer Wolf" und „Dick¬
bauch" ein.

England in „fürchterlicher Lage".
Köln,  23 . Jan . (T .-U., Tel .) Von der holländischen

Grenze meldet die „Köln . Ztg ." : Die „Morning Post " legt
in ihrer vorgestrigen Nummer dar , daß sich England in
fürchterlicher Lage befinde, falls es den Feinden gelingen
sollte die Zufuhr von Lebensmitteln durch Unterseeboote zu
unterbinden . Das englische Volk müsse unbedingt darauf
verwiesen werden , mehr Kartoffeln zu essen, und die Regie¬
rung müsse gesetzlicherweise die Landwirte zwingen , mehr
Kartoffeln auf dem Boden zu ziehen, der zur Zeit zur An¬
pflanzung von Malz und Hopfen verwendet würde.

RilWd:

Lille Lodz.

eiqnisse betroffene Bevölkerung übersandt habe. Das Kar
dinalkollegium hat für ähnliche Zwecke 3000 Lire gespendet.

Rnolutionött Umtriebe io Rußland.
R o t t e r d a m , 23. Jan . (T .-U., Tel .) Aus Mal-

,»ö wird gemeldet, daß in Brest -Litowsk mehrere Patronen-
magazine in die Luft flogen . Man glaubt , daß ma » es init
revolutionären Umtrieben zu tun hat.

Ruanzlsge des DreineHMs.
«lue is Milliarden-Anleihe.

Berlin, 23. Jan . (Tel. Ctr. Bin .) Aus Sofia mel¬
det der „B. Z." ein gelegentlicher Mitarbeiter: Der russische
Finanzminister Bark reist über Rumänien nach Sofia , wo
er am Samstag einttisst. Bon dort begibt er sich nach Sa¬
loniki und dann weiter zu Schiss nach Bordeaux.

In Bestätigung dieser Nachricht meldet die „Tgl . Rdsch."
aus dem Haag: Das „Echo de Paris " will wisien, daß, um
das finanzielle Zusammenwirkender Ententemächtebester
zu organisieren,' die Finanzminister Bark-Rußland, Lloyd
George-England und Ribot-Frankreich zu einer kurzen
Konferenz in Paris zusammenkommen werden. Der „Gau-
lois " behauptet, daß der Zweck der Zusammenkunft die Auf¬
legung einer gemeinschaftlichen Anleihe in Paris , London
und Petersburg sein soll. Die Anleihe soll 15 Milliarde«
bettagen und der Ertrag sott nach dem Bedürfnis vertont
werden. Die Zeichner sollen eine dreifache Garantie er-
halten. t m .

Aus dem Vorstehenden ist deuttrch ersichtlich, daß Ruß¬
land und Frankreich ihren Kredit und ihre Fimmzkrast so
gering einschätzen, daß sie sich hilfesuchend an Englands
Kredit wenden müssen. Wie es mit England selbst steht,
beweist die folgende Meldung des Londoner „Standard ":
Zurzeit schweben zwischen der englischen Regierung und der
Londoner Börsenkommission Verhandlungen, um die sest-
gelegten Mindestkurse der an der Londoner Börse gchandel-
ten Staatspapiere und englischen Konsols mehr oder weni-
ger erheblich zu ermäßigen, um die Mindestkurft den bisher
unter der Hand betätigten UmscksiagsMen mehr anzupasten

3apan.
Kaisers Anerkennung für Helden

non Tflngtan.
Berlin,  23 . Jan . (Tel. Ctt . Bln.) Dir „Rordb.

Allg. Ztg." meldet: Aus Peking ist brieflich folgende Mel¬
dung eingettoffen:

Die deutsche Gesandschast hat folgenden Befehl des Kai-
ftrs erhalten:

In wärmster Anerkennung für die heldenmütige Ver¬
teidigung Tsingtaus verleihe ich Kapitän z. S . Meyer-
Waldeck das Eiserne Kreuz erster Klasse, und behatte mir
vor, durch weitgehende Maßnahmen auch die Offiziere und
die Besatzung der Festung, ebenso die Tapftren der „Kaise¬
rin Elisabeth" zu belohnen. Sie alle werden aber den
schönsten Lohn in der Bewunderung finden, die ihnen über
die Grenzen des Heimatlandes hinaus gezollt wird. Mit
Freuden habe ich vernommen, daß die Verluste verhältnis¬
mäßig gering sind. Die Namen der Gefallenen und Ver¬
wundeten sind sobald wie möglich zu telegraphieren.

Wilhelm I. ü.
Postpakete

au deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Japan können
von jetzt ab zur Besörderung über die Schweiz angenom¬
men werden.

öerkien:

WTB . (Nichtamtlich.) B e r l i n , 25. Jan . Seit ge¬
stern ist der Personenverkehr Ostrow-Lodz ausgenommen
worden, fodaß man nunmehr auf deutschen Balten von
Lodz nach Lille verkehren kann.KiMi« »n Rossen entrissen.

Konstantinopel,  23 . Jan . (Ctr . Bln .) ^Die
Stämme des Bezirks von Hamadan unter Anführung Said
Hassans haben nach hartnäckigen Kämpfen mit der aus ei¬
nem Bataillon Infanterie und einer Kosakenabteilung be¬
stehenden russischen Besatzung die persische Stadt Kaswin
erobert (T . R .)

Der 6tallmeister«ls lluterrichtsmiMer.
WTB . (Nichtamtl .) Petersbutg,  23 . Jan . Der

Gehilfe des Ackerbauministers , Stallmeister Graf Jgna-
tiew, wurde zum Unterrichtsminister ernannt.

Speude des Papstes für das polnische Bold.
Krakau,  23 . Jan . (Nichtamtl . Wolff-Tel .) Das

Blatt „Czas " meldet, daß der Papst durch die Vermittlung
des Wiener Nuntius dem Fürstbischof von Krakau , Fürsten
Sapieha , l0 000 Lire für die polnische, durch die Kriegser-

Bolzorie« ml  Serbien.
Köln,  23 . Inn . (Ctr. Bln .) Die abschlägige Ant¬

wort Serbiens aus den bulgarischen Schritt wegen der
Greueltaten in Mazedonien hat nach einem Telegramm
der „Köln. Ztg." die Erregung der Gemüter in Sofia derart
gesteigert, daß wichttge Ereignisse bevorstehen. Der Un¬
terrichtsministerverfügte, die Lehrgänge derart zu beschleu¬
nigen, daß das Schuljahr beretts am 15. März abgeschlos-
ftn werden kann. Die Zahl der aus Neu-Serbken vor der
serbischen Gewaltherrschaft nach Bulgarien geflohenen Bul¬
garen und Mohammedaner übersteigt 32 000 Personen und
vermehrt sich noch täglich. Das amlliche Bulgarien kann
sich einer entschiedenen Stellungnahme nicht länger ent¬
ziehen. (« . Z.)

Andere Möchte:
Rimöuie« ll»dAalie«.

Berli n,  23 . Jan . (Tel . Ctt. Mn .) Aus der
Schweiz und aus Rom wurden Nachrichten verbreitet, wo¬
nach die Mobilmachung Rumäniens beretts begonnen habe.
Hierzu erfährt die „V. Z.", daß bei der rumänischen Ge¬
sandtschaft in Berlin bisher noch keine amtliche Bestätigung
dieser Meldung eingetrofftn ift. — Hierzu ist weiter zu be¬
merken, daß für dft Mobilmachung der rumänischen Armee
ein königliches Dekret erforderlich ist, das indessen nicht er¬
lassen ist.

Z ü r i ch, 23. Jan . (Tel. Ctr. Bln.) Die italienische
Postverwaltung teilt amtlich mit, daß die Abfindung von
eingeschriebenen Briefen und Wertbriefen sowie von Nach¬
nahmen nach Rumänien vorläufig eingestellt ist. Dieselbe
Nachricht kommt aus französischen und englischen Quellen.

GeierilftEsi. SillmhM über dieL«,e
Rotterdam, 22. Jan . (Tel . Ctt. Bln .) Dem

„Central News " zufolge sagte der Generalstadschesvon
Falkenhayn in einer Unterredung mit dem Berttettr der
„Associated Preß " im Großen Hauptquartter u. a. :

Der Krieg kann, was Deutschlandanbelangt, noch unbe¬
stimmte Zeit sortdauern. Es liegt für uns kein Grund vor,
den Krieg einzustellen. Die Kämpfe in Flandern sind nicht
als ein Versuch der Deutschen, Calais zu erreichen, zu deu¬
ten, sondern als ein französisch-englischer Versuch, den
deutschen Flügel in nördlicher Richtung zu umfassen, Ant¬
werpen zu entsetzen und die Deutschen zu zwingen, sich aus
Belgien zurückzuziehen.

Ueber die englischen Truppen sagte Falkenhayn: Dre
Engländer kämpfen gut, aber ohne genügende Offiziere ist
das englische Herr kaum ein Heer zu nennen. — Auf eine
Landung an der belgischen Küste sind wir vorbereitet; ft
stüher sie erfolgt, desto beffer.

Weiterer Mmifterwechsel in Oesterreich Ungar«.
Wien,  23 . Jan ^ (Tel . Ctr . Bln .) Die bereits ein - '

mal verbreitete , dann aber wieder dementierte Nachricht
von dem bevorstehenden Rücktritt des Ministerpräsidenten
Grasen Stürgkh wird jetzt von unterrichteter Seite als rich
tig bezeichnet. In erster Linie wird als sein Nachfolger
der gemeinsame Finanzminister v. Bilinsky genannt.D« Erpduii»er uiWüchei Kliegsmleitze.

1170 MM» « .
WTB . (Nichtamtl .) B u d a p e st , 22 . Jan . Die Sub¬

skription auf die ungarische Kriegsanleihe hat, wie die end¬
gültige Abrechnung ausweist, eine Summe von 1170 Kro¬
nen ergeben.

Zahlung der Besoldungena« die Angehörigen der
vermißten oder gefangenen Beawteo.

Alrvald nach Ausbruch des Krieges ist durch Runderlah
sämtlicher Refforts die Anordnung getroffen worden , datz
die Besoldungen der zun, Kriegsdienst einberufenen Be¬
amten an ihre in der Heimat zurückgebliebenen Angehöri¬
gen an, Fälligkeitstermin auch dann , wenn keine förmliche
Quittung des Beamten vorliegt , ausgezahlt werden können,
Es erhob sich die Frage , ob diese Auszahlungen auch noch
erfolgen sollen, wenn der Beamte verniißt oder gefangen ist.
Die Staatsregierung hat Vorsorge getroffen, daß auch in
solchen Fällen an die Ehefrau und die im Haushalt unter¬
haltenen Nachkommen die bisherigen Bezüge bis aus wer¬
teres fortgezahlt werden.

Tapfere Hessen!
Cassel,  20 . Jan . In besonders seltene und klang¬

volle Worte hat der kommandierende General des 1k Ar¬
meekorps von Plüskow seine Anerkennung der Tapferkeit
hessischer Soldaten gekleidet. Er antwortet nämlich denr
Casseler Schützenverein auf den an ihn gesandten Neujahrs --
grüß ins Feld so:

„Den , Casseler Schützeiwerein danke ich herzlich für den
freundlichen Glückwunsch. Es ist eine Freude , hessische Trup¬
pen zu kommandieren ! Prachtmenschen ! v. Plüskow ."'

Jüdische Offiziere.
Berlin,  2l . Jan . Einen verhältnismäßig raschen

militärischen Weg hat der Lehrer an der jüdischen̂ Lchrer-
bildungsanstalt zu Berlin , Gottfried Sender , der Sohn ei¬
nes rheinischen Lehrers , gemacht. Er zog beim Ausbruch
des Krieges als Gefreiter ins Feld , erhielt wegen seiner
Tapferkeit vor Antwerpen das Eiserne Kreuz zweiter und
erster Klasse und ist jetzt zum Lerrtnant befördert worden .»
Er ist der zweite jüdische Lehrer , der während des Feld¬
zuges zum Offizier ernannt wurde.

Ausrüstung unserer Truppen mit Handtüchern.
Die Truppen sind planmäßig mit Handtüchern nicht

ausgerüstet . Es wäre erwünscht, die Liebesgabentätigkeir
auch aus diese» Punkt auszudehnen . Die Wollsammlung
gibt hierzu Gelegenheit.

Wo erholte ich Auskuust«Ser
oemißte Krieger?

Wenn die Adresse eines Kriegsgefangenen anderweit
nicht zu ermitteln ist, kann die Mitwirkung einer der nach-
bezeichneten Anskunftsstellen in Anspruch genommen
werden:
1. Zentral -Nachweise-Bureau des KriegsministeriumS

Berlin  NW . 7, Dorotheenstraße 46
2. Agence de re«seignements pour prisoiniers de guen«

Ge » f, iu*  de i'ArthenSs 3 . 1
3. La croix rouge frangais« Commission des pnsonnieti

de guerre
B ordeaux,  56 Quai des Chartrons

(Auskunft über Kriegsgefangene in Frankreich .)
4. The Prisoners ’ of War Information Bureau

Londf " . Wellington Stieet . Strand,
(Auskunft über Kriegsgefangene in Großbritannien .)

5 . Das Dänische Kreuz.
in K o p e nhagen

(Auskunft über Kriegsgefangene in Rußland .)
6. Kommander Prisoners ol War Gibraltar

(Auskunft über Kriegsgefangene in Gibraltar .) _
Sendungen an diese Auskunftsstellen müssen offen seil

und , wenn sie portofrei befördert werden sollen, den Be
merk: „Kriegsgefangenensendung " tragen.Schweiie« ift Gol».

Zu zwei Jahren Gefängnis wegen Beleidigung des de
scheu Heeres ist dieser Tage in Berlin ein Mundheld v
urteilt worden , der selber zwar als Landwehrmann bis zu
Oktober im Felde gestanden hatte , aber dem Bedürfnis



cahnstetner Tageblatt, « reisblatt für den « reis St.Goarshausen.
.üael- und ehrloser Schwatzhaftigkeit dadurch gestöhnt hat,
daß er sich unberufen in ein Gespräch mischte, um die deut¬
schen Krieger zu verunglimpfen. Eine gerechte und, wie
gerade jetzt geboten ist, strenge Strafe traf ihn, unb vor ihr
sonnte ihn auch nicht schützen, daß er vor Gericht fern, wie
kr zngab, unerklärliches und unsinniges Verhalten bereute
und ein Zeuge bekundete, er habe sich beim Militär tadellos
geführt und sei ihm nur als guter Vaterlandsfreund be¬
kannt. Das Betragen dieses Mundhelden ist ein besonders
auffälliges Zeugnis für die Zuchtlosigkeit der Zunge und
ein bemerkenswertes Beispiel, wie unverantwortlich, wie
leichtsinnig die namentlich in unsrer Kriegszeit beachtens¬
werte Mahnung , daß Schweigen Gold ist, zuweilen in den
Wind geschlagen wird.

ouv  Zucht des Kriegers gehört das Schweigen. Die lose
Zunge soll der Krieger hüten. Der Krieger hat zu handeln.
DasSchwert ist seine Waffe, nicht die Zunge. DieTat ist des
Kriegers Losung. Im Krieg wird geerntet, was durch gute
Reden im Frieden gesät worden ist. Was draußen im Felde
von den Feinden noch geredet werden muß, beschränkt sich
aus kurzes kernhaftcs Reden, das an Wert und Wirkung der
Tat nahekommt, das zur Tat begeistert oder der erwiesenen
Tat Anerkennung zollt und so zu neuer entflammt. Für
die zu Hause aber gilt cs, im Kriege zu bewähren, daß
Schweigen Gold ist. Die zu Hause Bleibenden verfallen
leicht der Versuchung, zu viel, zu laut und vorlaut zu
reden, mehr als sie verantworten können. Von den kom¬
menden Vorgängen auf den Kriegsschauplätzen wissen sie
in der Hauptsache so gut wie nichts oder doch nur herzlich
wenig, und auch dies Wenige, soweit es sich auf zukünftige
Ereignisse bezieht, wird bester im stillen behütet als breit¬
getreten. Denn über dem- was sich vor ben Feinden vor¬
bereitet und zu vollziehen anschickt, soll das Gold des
Schweigens walten. Dieses Schweigen schärft das Schwert.
Es läßt die Feinde über die Pläne , die Absichten und die
Bewegungen der Heeresleitungen völlig im Ungewissen
und in Unsicherheit.

Feldmarschall Moltke führte den ruhmvollen Beinamen
des großen Schweigers. Schweigen können ist eine Eigen¬
schaft tapfrer Mannhaftigkeit. Ein mutiger Mann schwätzt
nicht. Männer , die schwätzen, werden mit alten Waschwei¬
bern verglichen. Je mehr aber, was draußen geschehen soll,
ein Geheimnis zu Hause bleibt, umsomehr gedeihen hier das
Gerücht, der Klatsch und die Kannegießerei; umsomehr
müht sich die Einbildungskraft, die in der ungewöhnlich be¬
wegten und aufgeregten Zeit des Krieges üppig wuchert,
Geheimnisse zu erfinden, die gar keine sind, weil hinter ih¬
nen nichts an Tatsächlichem oder Wesentlichem steckt; um¬
somehr wird entstellt, verdeht, und, um die Wirkung des
Erzählten zu verstärken, aufgebauscht.

Dafür liefert ein Beispiel eine Verhandlung, die kürz¬
lich in Belgien vor einem deutschen Kriegsfeldgericht gegen
eine Belgierin aus angesehener Familie stattgefunden hat.
Die Belgierin hatte in einem Briefe au einen Berliner
Geschäftsfreund behauptet, daß deutsche Soldaten i» ihrer
Heimatstadt arg geplündert und verwüstet hätten . Die Un¬
tersuchung erwies die völlige Nichtigkeit dieser Behauptung,
sodaß die Angeklagte selbst einräumen mußte, alles, was
sie nach Berlin geschrieben habe, sei gänzlich unwahr. Sie
kam mit der Strafe von drei Monaten Gefängnis davon.
Dies Beispiel aber zeigt, wie empfänglich im Kriege die
Menschen für die Unwahrheit sind und wie sehr unsre Krie¬
ger Verleumdungen preisgegeben werden, weil lieber leicht¬
fertig geschwätzt als gewissenhaft das Gold des Schweigens
gewahrt wird.

Unzulässige Beglückwünschungsart.
" Es werden gegenwärtig in großen Massen Postkarten
mit dem Kaiserbildnis und vorgedrucktem Glückwunschtext
vertrieben, die dem Kaiser am 27. Januar durch die Feld¬
post mit Namensuuterschriftzugesandt werden sollen. Die
Firma , die diesen Verkauf betreibt, gibt au, den Reinertrag
dem Roten Kreuz zufließen lassen zu wollen. Die Bevöl¬
kerung wird dringend gewarnt, auf den wohl gut gemein¬
ten Plan einzugehen, der aber im Widerspruch steht mit
dem kaiserlichen Erlaß vom 15. Januar , in dem der Kaiser
bat, von Glückwünschen abzusehen, die zu Störungen des
postalischen Dienstverkehrs im Felde führen können. Wer
anläßlich des Geburtstages des Kaisers dem Roten Kreuz
Zuwendungen zu machen wünscht, tue es mrmittelbar. Der
mit dem Postkartenvertricbeiugeschlagene Weg ist durchaus
zu verwerfen. W. T. B.

mehrfach den Tod gesucht. Zur tiefsten Trauer des Man¬
nes ist ihr ihr Vorhaben nun doch geglückt. Aus allen
Kreisen der Stadt werden dem schwerheimgesuchtenGatten
die wärmsten Beweise auftichtigen Mitgefühls entgegen-
gebracht.

! !! Die g e w e r b l i che F o r t b i l d u n g s schu l e
hält am Dienstag, den 26. Jan ., abends 6 Uhr, in der
Freiherr vom Stein -Schule für alle Klassen(auch die srei-
willigen Sonntagsschüler) eine Kaisersgeburtstagsfeier ab.

( -) Mehrere Bärenführer  durchzogen dieser
Tage unsere Stadt und boten der hiesigen Jugend mit
ihren urkomischen Vorführungen eine heitere Abwechslung
Wie die fahrenden Leute äußerten, kamen sie aus der Tür¬
kei und hatten deshalb als unsere wackeren Bundesgenossen
auch eine hübsche Einnahme. Hoffentlich gelingt es ihren
Landsleuten im Kaukasus, den russischen Bären ebenso gut
zu zähmen und tanzen zu lasten!

Niederlahnstein, den 25. Januar.
) !( D i e P o st s cha 11e r sind am Geburtstage Seiner

Majestät des Kaisers von 8—9 Uhr vormittags, von 12 bis
1 Uhr mittags und von 5—7 Uhr nachmittags geöffnet. Es
findet eine einmalige um 8 Uhr vormittags beginnende Be¬
stellung sämtlicher Postsendungen statt.

( !) Fahrplanänd er ungen.  Am 1. Februar
d. Js . treten auf der Strecke Niederlahnstein—Troisdorf—
Köln nachstehende Fahrplanänderungen ein: Vom 1. Fe¬
bruar d. Js . verkehrt der Personenzug Nr. 1017 Frank¬
furt —Niederlahnstein—Linz sRheins (Frankfurt ab 6,37
abends, Linz sRheins an 12,18 Uhr nachts) nur zwischen
Frankfurt und Neuwied. Vom gleichen Tage ab fällt der
Personenzug 322 Linz—Neuwied(Linz sRheins ab 5 Uhr
morgens) zwischen Linz und Leutesdorf aus , er verkehrt
jedoch non Leutesdorf bis Niederlahuftein:

Leutesdorf
Fahr Irlich an 539
Neuwied „ 5+6
Engers „ 707
Bevdorf „ 713
Vallendar „ 749

DcM an Misere tapferen Soldaten im kalten Osten!
fertigt mollene Decken an!

(Muttert eck̂ bei I . Herber,  Hochstraße 16)

M Stadt Md Akts.
Oberlahnstein, den 25. Januar.

( !) F e ft g o t t e s d i e n st. Anlässig Kaisers Geburts¬
tag findet in unserer Stadt am Mittwoch, den 27. Jan ., 9^
Uhr vormittags, auch ein israelitischer Festgottesdienst statt

( !) Postalisches.  Am 27. Januar (Kaisers Ge¬
burtstag) findet eine zweimalige Briefbestellung (8 Uhr
vormittags und 11 Uhr vormittags) und eine einmalige
Paket-, Geld- und Landbestellung statt. Die Postschalter
sind geöffnet: 8—9 Uhr vormittags, 12— 1 Uhr mittags
mtb 5—7 Uhr nachmittags; für Schließfachinhaber: von 8
Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags und von 5—7 llfjr nach¬
mittags

('s) G e l ä n d e t. Im Anschluß an unsere kürzlich ge¬
brachte Meldung eines verdächtigen Fundes voü Klei¬
dungsstücken am Rheinufer können wir jetzt mitteilen, daß
dre betrübliche Angelegenheit ihre tragische Aufklärung ge-
u^̂ dkn 'Jer Leichnam der früheren Gastwirtsfrau I.

v •wurde gestern bei der Gerbstoffabrik geländet. Die
. ™ den fünfziger Jahren stehende Frau hatte sich seit

8kr Zeit unbegründete Sorgen in den Kops gesetzt und

Shrenbreitstein„ 727
Horchheim 735

cb 5S+ Vorm.
.

700 ..
708 „
r 14  „
720  „
729
736 ..

Niederlahnslein„ 739
Es fallen ferner vom 1. Februar 1915 aus : Triebwagen
1396 Oberlahnstein—Engers ; Oberlahnstein ab 5,05 mor¬
gen, Engers an 5,42 morgens. Triebwagen 1394 Engers—
Oberlahnstein; Engers ab 7,05 morgens, Oberlahnstein an
7,51 Uhr morgens. Der Personeuzug 3813 Niederlahn¬
stein—Engers verkehrt vom 1. Februar d. Js . zwischen
Niederlahnstein—Neuwied als Zug 3813«r in nachstehen¬
dem Fahrplane : Nr . 3813» — Personenzug 2.—4. Klasse
Niederlahnstcin—Neuwied.

Niedersahnstein ab 833
Horchheim an 83« it 837
Ehrenbrei!stein „ 844 tl 845
Vallendar „ 852 853
Bendorf „ 858 It 859
Engers 604 kl 9' 5
Neuwied „ 913

!- ! D i e L e d e r kn a p p h e i t . In der jüngsten
Sitzung der Kölner Ochsenmetzger-Jnnung wurde beschlos¬
sen, beim Kriegsnnilisteriumzu beantragen, daß die Fabri¬
kanten vvn Rohleder das Leder, das nicht von der Heeres¬
verwaltung gebraucht wird, zur Deckung des Zivilbedarss
zu normalen Preisen abgeben sollen, da die .Häutepreise
durch das Kriegsministerium um 25 Prozent heruuterge
setzt werden sind. Wenn dies verfügt werde, könnten auch
Schuhe und Stiefel um 25 Prozent billiger hergestellt
werden

Braubach, den 25. Januar.
(st) B e i s e tzu n g. Freitag fand das Leichenbegängnis

des am Dienstag zu Wiesbaden verstorbenen Herrn Pfar¬
rers Schmidt  von hier, der zum 1. l. M . sein Amt als
Dekan des Landkapitels Braubach (jetzt Oberlahnstein) nie¬
dergelegt hatte, statt. Er war zu Horressen, einem Filial-
orte der Montabaurer Pfarrei geboren und wünschte daher
dort aus dem Hauptfriedhof der Pfarrei Montabaur beige¬
setzt zu werden. Hätte er freilich geahnt, daß er in Wies¬
baden, wo er den Abend seines Lebens zu verbringen ge¬
dachte, so bald sterben würde, so würde er vielleicht doch in¬
mitten seiner Pfarrkindcr von Braubach die letzte Ruhestätte
gewählt haben, wie es diese sehnlich wünschten, weil dort
noch kein katholischer Pfarrer aus dem Friedhof ruht, da
die beiden Vorgänger des Herrn Dekans Schmidt im Pfarr-
ainte von Braubach von hier ans andere Stellen versetzt
wurden. Zu der Beerdigung des Verblichenen hatten sich
trotz des rauhen Wetters' 25 Priester zusammen gefunden.
Aus der Pfarrgemeinde Braubach war der Kirchenvorstand
vollzählig erschienen. Ihm schloß sich eine Abordnung der
Gemeindevertretung und des Kirchcnchors mit zwei Fah¬
nen, sowie eine Anzahl sonstiger Psarrkinder an . Die Mon¬
tabaurer Pfarrei hatte viele Gläubige, besonders aus Hor¬
ressen, der Heimatgemeinde des Verstorbenen, zum Gottes¬
dienst und zur Beisetzung ans den Friedhof entsandt. Von
den erschienenen Geistlichen nennen wir namentlich die
Herren Dekan Gruber von Wiesbaden, Dr . Luschberger von
Wirges und Jost von Ransbach, sowie den Guardian des
FranziskanerklostersBornhofen, Herrn P. Danrasus. Das
Traneramt hielt der Definitor des Landkapitels Oberlahn¬
stein, Herr Pfarrer Kunst von Ems , welchem die Herren
Weiland von hier und Pfarrverwalter Dr. Simon von
Braubach ministrierten. Die Beerdigung und die Trauer¬
rede hatte Herr Domdekau und Prälat Dr. Hilpisch von
Limburg übernommen.

b Nievern,  25 . Jan . Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 5. ds. Mts . auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz der Unteroffizier Nikl. Bertram , beim Ersatz-Pioriier-
Dat . 21. Bertram hiuterläßt Frau und Kind.

h Fachbach , 25 . Jan . Gerüchtweise verlautet, daß
der Matrosen-Jnfanterift Schlaadt von hier am 5- Dezem¬
ber in Tsingtau im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist.

b K e ste r t , den 25 . Jan . Für besondere Tapferkeit
vor dem Feinde erhielt der Ersatz-Infanterist Adolf Gül¬
lering das Eiserne Kreuz. Die beiden Grenadiere dein»5.
Garde-Regiment zu Fuß , Peter Querbach, hier, und Albert
Bodenbach von Dahlheim wurden bei Skierniewze in Ruß¬
land am 18. ds. Mts . leicht verwundet.

SennWv.
E r 0 n b e r g , 22. Jan . Bürgermeister Pitjch, der seit

be» ersten Augusttagen als Hauptuwun im Felde steht, ist
hier cmgegangenen Nachrichten zufolge gefallen. Während
seiner fast 11jährigen Dienstzeit in Cronberfl hat er sich um
die Entwicklung der Stadt hervorragende Verdienste er¬
worben. - |

* Ha m bürg,  19 . Jan . Ein im Hagenbcckschen Tier¬
park angestellter Kamelreiter namens Jokin wurde verhaf¬
tet unter dem Verdacht im Sommer vorigen Jahres einem
Singalesen mit einer Zange den Kopf eingedrückt und den
Leichnam verschart zu haben.

f Engers , 25 . Jan . Johann Born , Lwhu des Eisen¬
bahn-Werkführers Born , ein geborener Oberlahnsteiner, der
bei dem Feldartillerie-Regiinent Nr. 27 Dienste tut , erhielt
das Eiserne Kreuz und wurde zum Gefreiten befördert.

"Düsseldorf,  27 . Jan Vergeßlichkeit einer Mut¬
ter. Infolge lebhaster Erörterungen über den Krieg ver¬
gaß (!) eine Mutter im Straßenbahnwagen ihr Kind.
Natürlich war in der Wohnung der Eltern große Not ob des
Verbleibes des Dreijährigen , bis man ihn aus der Polizei¬
wache wiederfand.

Ser Schüssen.
„Ein echter Schnupfen kommt3 Tage, bleibt 3 Tage,

und geht 3 Tage", heißt es im Volk und wir haben während
der jetzigen rauhen Uebergangszeit genügend Gelegenheir,
diese Angabe auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Denn ehe wir
es uns versehen haben, ist ein Schnupfen da und stöhnend
und niesend wandeln wir mit gerötetem Gesichtserker um¬
her — ein wahres Jammerbild ! Fröstelndes Unbehagen
hat von unserem Körper Besitz genommen. Heftiger Durst
quält uns . Der Kopf ist dumpf und schwer, und wenn wir
reden, dann erregen wir durch den nasalen Beiklang den
Neid eines jeden Französisch lernenden Pennälers . Unsere.
Bekannten betrachten uns mit lächelndem Mitleid, wir
selbst aber komme» uns am erbarmungswürdigsten vor
und trachten mit allen Kräften danach, den schlimmen Gast,
der uns zu einem geradezu unerhörten Verbrauch von Ta¬
schentüchern nötigt, sobald als möglich in die Flucht zu
schlagen.

Beim Ausbruch eines Schnupfens, der bekanntlich in
einer katarrhalischen Assektion der Nasenschleimhäute be¬
steht, sollten wir, anstatt uns zu Bette zu legen, lieber
fleißig in srisckier Luft spazieren gehen, denn Bewegung im
Freien verbannt das Uebel meist schneller als der Ansent¬
halt im Bett, wenn letzteres auch angesichts eines fiebrischen
Zustandes ettvas verlockendes hat . Am Abend können wir
ja dann frühzeitig das Lager aufsuchen und uns an einer
Tasse heißen Tees mit Zitrone zur Erzeugung eines leichten
Schweißausbruchs gütlich ttm. Der Stockschnupfen, der
den Nasenkatarrh gewöhnlich einleitet, ist entschieden etwas
sehr Lästiges. Die mangelnde Naseuatniung zwingt uns
meist, den Mund offen zu halten. Nasenbäder von etwa
18 Gr. warmen Salbeitee, in.den wir eine Messerspitze dop¬
peltkohlensaures Natron taten, beseitigen indeffen den un¬
angenehmen Zustand bald, auch Kampferdämpfc, mittelst
einer Tüte in die Nase geleitet, sind oft von gutem Erfolg.
Man erzeugt diese Kampferdämpfc, indenr man einen Tee¬
löffel Kampferspiritus in ein Gesäß mit kochendem Wasser
gießt und die Oeffnung der Papiertüte (deren durchbohrte
Spitze man in das Nasentoch eiufiihrt) doniberzieht. Hat
sich der sogenannte trockne Schnupfen empfohlen und »ns
sein Nachfolger das Taschentuch in die Hand gedrückt, so
tun wir gut, ettvas Salzwaffer oder Zitronensaft in die
hohle Hand zu gießen, und dies aufzuschnupseu. JBei zwei-
bis dreimaliger Anwendung dieses Mittels am Tage wer¬
den wir bald eine Linderung des Schnupfens spüren. Pak-
kungen der Füße und Baden leiten gleichfalls den Schnup¬
fen ab, nur muß man durch gute llmhüllung der feuchten
Tücher mit Billrothschem Taft und wollenen Binden dafür
sorgen, daß die betreffenden Prießnitzinnschlage nicht etwa
erkalten. Heiße Fußbäder von Sand oder Kleie sind auch
oft von guter Wirkung und werden sogar noch bester ver¬
tragen. An Schnupfenmitteln ist in de,, Apotheken kein
Mangel, immerhin aber muß sich der Patient, der zu diesen
seine Zuflucht nimmt, doch mit Geduld wappnen, denn
wenn es auch sogenannte Schnnpfenanfällegibt, die nur
wenige Stunden dauern — in den meisten Fällen haben
wir es mit einem hartnäckigen Gast zu tun , der nicht sobald
weggeht.

8tAt. 8>>sM«lt.
EokS kostet von hente ab per Zentner ab Gasanstalt

75 Pfennig.
Oberlahnstein , den 25. Januar WlS. Aer Mag istrat.Mmmchmg.

Dnimtn, im 28. ds. Mts., am 10 SA
avfanaend. kommen im Hj» t,ri>»iitder Gemvindewald

470  Raummeter BuchemSchxit- und kkuiwpelholz.
3000 Buchen Wellen«nb

2 Buchenstämme
zur Versteigerung.

Der Anfang wird an der Straße Dachsenbausen-Hinterwald
gemacht.

Sämtliches Holz ist nach den Landortw gut zur Abfuhr.
Die Herren Bürgermeister werden um KesglUge Bekanntmach¬

ung ersucht.
Afntermatd, den 23. Januar 1915.

Drr Bürgermeister.
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Die fiskalischen Fischercigerecht,
same » oberhalb St . (Koarsha «s«g
sollen getrennt i» 3 Losen für wl
Zeit vom 1. April 1915 bis zu»
i) l März 192l verpachtet werde,
LoS l : Fischereigcrichtsamc Lun,

„ 2 : Fischercigcrechtsame
TäubchcSkehl,

„ 3 : Fischereigerechtsame
R a » ft c l.

Die Verpachtungsbedingunge,
nebst Angobotsvordrucken könne»
gegen post - und beftellaeldfret,

Heldentod fürs Vaterland starb am 10  ds . Mts,
den Kämpfen im Westen unser Techniker Herr Die Kameraden werden gebeten, sich an dem am 27.

Mts . ita ' lfindenden allgemeinen ITtttIotterdientt %vx

Ludwig Orben
flammet ) zu bete -l-gen Anirelen 8 '/r Uhr in der l
„Deutsches Haus " . Anzug schwarz mir Zilinder,

Orden . Ehren und Beremsabzeichen sind anzuleaen.
vollzähliges Erscheinen ist Ehrensache.

vvir verliefen in dem verstorbenen einen treuen , pflichteifrigen
mten , dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Frankfurt a . im Januar 1915 .

Die Direktion der Elektrizitäts -Aktien -Gesellschaft
vorm . W. Lahmeyer & Co.

Bau -Büro St Goarshausen.

Der Vorstand mer Koblenz . Molrkesträße 11 l
bezogen , auch dort unentgeltlich
eingeschen werden.

B .-rschloffenc Angebote mir ent¬
sprechender Aufschrift versehen,
sind bis zum 15. Februar d. Is„
mittags 12 Uhr , zu welcher Zeit
sic in Gegenwart etwa erschiene¬
ner Bewerber geöffnet werden , an
den Unterzeichneten einzuscnden.
Die Nichtbenutziing der Vordrucke
macht das Angedok ungültig.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Koblenz , den IS. Januar 191-5-

Der Vorstand des Königlichen
_Wasserbauamts 1.

finbet gemeinschaftlicher Kirchgang d?r Mitglieder mit
Fahne am Mittwoch , den 27 . Jan . 1S15 stall und zwari
a ) Antreten der Katholiken 8 '/« Uhr im „Deutschen Haus"
b) Untreien der Protestanten 9 ' 4 Uhr im „Deu -scheu Haus .

* Mitglieder , soweit dieselben eben ab-
nommnch sind, werden gebeten recht zahlreich teil-
zunchmen. _ _ Der Vorstand.

Heute früh 77<Uhr e ntschlief sanft nach langerr
schwerem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden
meine innigstgeliebte Frau , unsere gute Schwägerinund Tante

Frau Auguste Jacob
geb . Puschel

im 61. Lebensjahre , Dies zeigen mit der Bitte um
stille Teilnahme schmerzerfüllt an

oorau N .- L., den 23 Januar 1915.

Wilhelm Jacob.
F muie Rinke.

* MjABerei » O . - Lühnstein.Am Mittwoch , de » 27 . d . M . findet der

aus Holz , schöne Aus ührnng^
nur 80, 100 resp. 140 Kramm
schwer, zum Versand r-ons
Butter , Schmalz er. als-
Vs tt ] Pfundpakei empfiehlt

Pb. Kleia,
Gymnasialstratze.

Garantie für Haktbarlkeich
der Ware.

MerhWe 8tb«ttst«g Sr. Mj. der Kiiseer
statt . Die Kameraden werden gebeten, sich morgens um
8V4 Uhr zur Teilnahme am Festqottesdienst im „Höre!
Ätolzenfels " zu oersammeln

Um vollzähliges Erscheinen wird aebeten Anzug wög
stcbstichwarz Der Vorstand . 'Der  Vorstand

Die Kameraden werden dringend er¬
sucht. sich an dem «m 27 . ds Mts
sianfindenden Festgoltesdienste beider Kon
fesfionen zumSssedigung vlsnstsg nsobmiitLg 8 Ubr vorn trsusrbs

strssso -16 su8.
use Priebuser-

erhalten Forrnnlare znin
Voranschlag fr wie n̂m
Rechnnngsadschlutz und
Rachweisungen in dec
Saodstracksrol
krsnr 8odiob»1.

recht zah ' reich zu beteiligen Armeen 8 4 Uhr in der West
»tuee „ Deu .' ches Haus * . Schwarzer Anzug mit Make

^rben . ,Ehren und VereinSabzeichen sind anzulegen.
Vollzähliges Erscheinen ist Ehrema -be Der Vorstand

Tnhex WeziesersihG
llgesctztich gestempelt)

empfiehlt
C. Qoerodt,
9tiederlahnstein.

fXtra stark, garantiert zuverlässig ! Versandsertige Feld
postbrrespacknng (portofrei ) 50 Psg.

Verkaufsstelle:

Am Dienstag , den 2 « . Jan . er . , aber
ln der Freiherr v. Steuischule für alle K-aff,
freiwilligen Sonn 'agsschüler ) :

Instob Wüller
Bäckergaste.

Bersorgt Euch mit Vorrat an öchweiuefleisch-
Dauerware!"

aut erhalten , in schöner ruhiger
Lage der Stadt unter sehr gün¬
stigen Bedingungen verkäuflich.

Näheres ist in der Geschäfts- Oderlahnstein 21 Januar 19 15.
_ Der Scbullei ' er : L . Ruckes

entlaufen . Ab ;u geben
_Hintrrmaullegnkr » ltistelle zu erfahren-

Zigarren m%
Zigarettea

erhält man bei

mm.  scucböi,2 »m brlm ^ Lagr
pt*  EcheMt Ämter WrtheimsF!
brerea wir allen unteren Lesern eine willkommene«Save in j
Dmt nach einer der lehren Aufnahmen weben erschienenen'
^ . kardigen Aunwia », darstellend H

Hochstrabe 34.
Alle Dchrerbwaren , Schnl-
bedarfsartikel . Serien - ,
Kopf- , Ansichts - und

Gratulationskareen.
P ?r retunq : Soenncckens

Briefordner ec.

3 Zimmer und Küche z
an ruhige Einwohner zu vor miete«

Uiedeelahnkein , Rheins» . 2.

nmmufht  mit dem nitmtn  ÄiVLtL
KortrÄ , ÄUöformot 2 ^ : 2 / tm ,mtmtiert Mkechtem,

deutschen Lütkenkarton im fsnttaf von 39 %:ö2ßim  gibt
«ne der schönsten und ledenFwahrsten Sulnahmen wieder
und iü in unserer groHen Zsit  njoiji der begehrenÄlverlssre

Wandschmuck
. ^ ur£iJkin Sanbfrabhömmen find mit  in Lsr Lag«, disles

»Mßi « »»« b-L-utsnd höheren W »re veprLLatiert . »

- -.-.̂ u ktk-cn undfcfsr n̂. nr » Ihrr LesrslcunL Ls .%

D Moderne
i  zugkräftigeI Reklame

Kostenlose Beratung und
Vorschläge über die Aus¬
wahl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen -Exoedition
llasssnsteln L Vsoiar
Äth . 083 ., Frankfurt s. fdaia
Sctliterpliiiz S, Gr.
Eschcahtiinnrttr . s Tel. !, <S8.

vJZsikamx.?j:-.?fzxkaBe*ii!uaKxi
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